**Hochschulnachrichten**

**Universität Stuttgart**

**Festkolloquium „90 Jahre Prof. Fritz Ackermann" am 7. November 2019**

Am 7. November 2019 wurde im Rahmen des Geodätischen Kolloquiums an der Universität Stuttgart der 90. Geburtstag von Prof. [Fritz Ackermann]{.smallcaps}, dem Gründer und langjährigen Leiter des Instituts für Photogrammetrie (ifp), gefeiert. Zahlreiche Gratulanten hatten sich eingefunden, um in der Person [Fritz Ackermann]{.smallcaps} einen besonderen Menschen und herausragenden Wissenschaftler zu ehren, den Prof. [Uwe Sörgel]{.smallcaps} als aktueller Direktor des Instituts in seinen einleitenden Worten als Nestor der modernen Photogrammetrie bezeichnete.

Die Laudatio übernahm Prof. [Wolfgang Förstner]{.smallcaps}, einer der vielen Doktoranden von [Ackermann]{.smallcaps}. In seiner Ansprache griff [Förstner]{.smallcaps} das Bild einer Karte auf und versuchte, die vielen Facetten des Jubilars mittels seiner ihm eigenen Kartenlegende zu erläutern, wobei er vor allem auf besondere Landmarken und Maßstäbe einging.

[Ackermann]{.smallcaps} wurde 1929 in dem kleinen oberschwäbischen Dorf Moosbeuren bei Ehingen/Donau geboren. Diese ländliche Herkunft ist für [Förstner]{.smallcaps} mit ein Grund für [Ackermanns]{.smallcaps} offenen, unabhängigen Geist, seine Bescheidenheit und seine immer vorsichtigen Formulierungen, sein sprichwörtliches „Understatement".

[Ackermanns]{.smallcaps} Landmarken finden sich überall. Räumlich hat er alle Kontinente bereist, fachlich war er aktiv als Vorsitzender der DGPF, deren Ehrenmitglied er nun ist. Im Rahmen der damaligen europäischen Organisation OEEPE (heute EuroSDR) initiierte [Ackermann]{.smallcaps} den berühmten Oberschwaben-Test zur Untersuchung der Genauigkeit der Aerotriangulation und stand dieser Organisation auch zweimal als Präsident vor. In der ISPRS war er engagiert in der Kommission III, die er von 1972--1976 als Präsident leitete. Als Programmdirektor verantwortete er 1980 den fachlichen Teil des von der deutschen Gesellschaft ausgerichteten ISP(RS) Kongresses in Hamburg.

Der wissenschaftliche Maßstab [Ackermanns]{.smallcaps} ist visionär: Die Erweiterung der Bildorientierung um direkt gemessene Orientierungselemente aus Altimeter-, GPS- und Inertial-Daten, die Fusion aller Messdaten mittels automatischer, integrierter Verfahren, die Behandlung von beliebig großen Gleichungssystemen, die präzise automatische Punktzuordnung zur automatischen Aerotriangulation und die Oberflächenerfassung durch Laserscanning, bis hin zur photogrammetrischen Auswertung von weltraumgestützten Fernerkundungssystemen. Viele seiner neu entwickelten Methoden wurden bis zur Praxisreife getrieben und konnten schon in den 1970ger Jahren als kommerzielle Produkte erworben und für die tägliche Praxis zugänglich gemacht werden; seit 1989 dann unter dem Namen der von [Ackermann]{.smallcaps} gegründeten Firma INPHO GmbH.

Ein derartiger Wissenstransfer war auch kennzeichnend für den Dozenten [Ackermann]{.smallcaps}. Seine Lehrveranstaltungen und auch Weiterbildungsveranstaltungen waren lebendige Motivation für die Photogrammetrie im Allgemeinen, angereichert durch aktuelle Beispiele aus Forschung und Praxis. [Ackermann]{.smallcaps} verstand die Kunst der Generalisierung in seinen Vorträgen: Das Relevante zuerst, theoretische Dinge plastisch dargestellt, mit entsprechenden aussagekräftigen Experimenten untermauert -- damit immer begeisternd für Studenten und andere Zuhörer.

[Ackermanns]{.smallcaps} wissenschaftliches Wirken wurde vielfach geehrt. Hervorzuheben ist dabei vor allem die Verleihung der Brock Medaille, der höchsten Auszeichnung der Internationalen Gesellschaft für Photogrammetrie und Fernerkundung, die er im Jahr 1976 mit damals 47 Jahren als bis heute jüngster Preisträger verliehen bekam.

[Ackermann]{.smallcaps} ließ es sich selbstverständlich nicht nehmen, zu seinem eigenen Geburtstagskolloquium auch einen eigenen Fachvortrag zum Thema „Die Entwicklung der Aerotriangulation in Stuttgart in Richtung große Blöcke" beizusteuern. Dieses verdeutlichte [Ackermann]{.smallcaps} am Beispiel des damaligen Baltimore County Projekts, bei dem in insgesamt 3 Flugkampagnen (1994--791 Bilder, 1995--1612 Bilder, 1996--170 Bilder) mehr als 4000 großmaßstäbige analoge Luftbilder erfasst wurden. Anstelle der damals üblichen dichten Passpunktsignalisierung plante [Ackermann]{.smallcaps} diese großen Projektgebiete konsequent mittels GPS-gestützter Aerotriangulation auszuwerten, das heißt, nur wenige Passpunkte zu signalisieren und stattdessen zusätzlich kinematische GPS-Projektionszentrumskoordinaten zu registrieren. Das war in dieser Dimension zuvor noch niemals versucht worden. Die analogen Bilder wurden mit einer Pixelgröße von 21 µm gescannt. In der nachfolgenden automatischen Aerotriangulation mit 294.000 Beobachtungen und über 134.000 unbekannten Parametern (diese Werte beziehen sich auf die dritte Kampagne, die im Jahr 1996 durchgeführt wurde) konnte eine Genauigkeit von 4,8 µm, entsprechend etwa einem Fünftel Pixel, erzielt werden. Die absolute Genauigkeit, gemessen an 35 horizontalen und 74 vertikalen Kontrollpunkten, betrug 6,8 cm und 7,2 cm sowie 9,2 cm in x, y und z. Dieses Ergebnis bezeichnete Ackermann als ein sehr zufriedenstellendes, wie er es aber aufgrund seiner Planung so oder ähnlich von Anfang an erwartet hatte.

Sehr persönlich wurden die Schlussworte des Jubilars, zurückblickend auf 40 aktive Jahre, in denen er die Photogrammetrie miterlebt hat und mitgestalten konnte, was [Ackermann]{.smallcaps} heute „noch mit einer gewissen Genugtuung" erfüllt. Der letzte Satz in seinem Vortrag war dann „typisch [Ackermann]{.smallcaps}": Er entschuldigte sich bei seinen Zuhörern dafür, dass er seinen Vortrag mit Manuskript halten musste, da ihn die Vorbereitungen der Geburtstagsfeierlichkeiten in den letzten Wochen so sehr zeitlich beansprucht hätten, dass es „für mehr nicht gereicht hat".

Der große Kreis der Gratulanten dankte [Ackermann]{.smallcaps} mit langanhaltendem Applaus für seinen Vortrag und sicher auch sein gesamtes Lebenswerk! [Fritz Ackermann]{.smallcaps} bei seinem Vortrag im großen Hörsaal der Universität Stuttgart, Campus Stadtmitte

[Fritz Ackermann]{.smallcaps} nach seinem Vortrag im Gespräch mit [Konrad Wenzel]{.smallcaps}

Das Kolloquium wurde fortgesetzt mit zwei weiteren Vorträgen, die die Brücke aus der Vergangenheit über die Gegenwart in die Zukunft schlugen. Prof. [Dieter Fritsch]{.smallcaps}, [Ackermanns]{.smallcaps} Nachfolger als Leiter des ifp, verdeutlichte in seinem Beitrag den Übergang von der regionenbasierten zur punktscharfen Bildzuordnung, dem sog. Dense Image Matching. Mittlerweile ist die Photogrammetrie für die Darstellung und Erzeugung von 3D-Strukturen allgemein etabliert. [Fritsch]{.smallcaps} sprach von der Demokratisierung der Photogrammetrie. Die automatische Interpretation dichter Punktwolken sei jedoch wichtiger denn je. Dr. [Konrad Wenzel]{.smallcaps}, Gründer der Firma nframes und ehemaliger Doktorand am ifp, diskutierte in seinem Vortrag die Rolle von Photogrammetrie und Computer Vision für die landesweite Oberflächenvermessung. Er betonte die wirtschaftliche Bedeutung genauer und vor allem aktueller Geodaten für die Digitalisierung ganzer Industriezweige und die Chancen, die sich daraus auch für die Landesvermessung ergeben. Open Data wird zukünftiger Standard auch für Geodaten sein und damit deren Sichtbarkeit weiter erhöhen. Dieses wird die Bedarfe steigern und letztlich zu einer Wertmultiplikation führen.

Die Veranstaltung fand ihren Ausklang mit einem kleinen Empfang bei dem viele Erinnerungen ausgetauscht und mehrfach auf das Wohl des Jubilars [Fritz Ackermann]{.smallcaps} angestoßen wurde. Möge [Fritz Ackermann]{.smallcaps} der photogrammetrischen Welt noch viele Jahre in solcher vor allem geistiger Frische erhalten bleiben!

[Michael Cramer]{.smallcaps}, Stuttgart

**Humboldt-Universität zu Berlin**

**Verabschiedung von Prof. Ralf Reulke in den Ruhestand am 2. März 2020**

Am 2. März 2020 wurde Prof. [Ralf Reulke]{.smallcaps} im Rahmen eines wissenschaftlichen Kolloquiums in Berlin in den Ruhestand verabschiedet. [Ralf Reulke]{.smallcaps} leitete seit vielen Jahren das Lehr- und Forschungsgebiet „Computer Vision" an der Humboldt-Universität zu Berlin und war gleichzeitig am Institut für Optische Sensorsysteme für Optik, Kalibrierung und Validierung zuständig.

Prof. [Heinz-Wilhelm Hübers]{.smallcaps} als Direktor des Instituts für Optische Sensorsysteme des Deutschen Zentrums für Luft- und Raumfahrt (DLR) begrüßte die zahlreich erschienenen Gäste und leitete durch die Veranstaltung. Fünf Kollegen, die in unterschiedlicher Weise mit [Ralf Reulke]{.smallcaps} verbunden sind, gaben in Ihren Vorträgen einen umfangreichen Einblick in aktuelle Arbeiten auf denjenigen Gebieten, in denen [Ralf Reulke]{.smallcaps} selber über viele Jahrzehnte tätig war.

Prof. [Christian Heipke]{.smallcaps} vom Institut für Photogrammetrie und Geoinformation der Universität Hannover referierte zum Thema „Photogrammetrische Bildsequenzanalyse: Personendetektion, -verfolgung und -wiedererkennung".

Im Vortrag von Dr. [Hannes Eugster]{.smallcaps} (CTO, iNovitas AG, Schweiz) zum Thema „Mobile stereobildbasierte 3D Infrastrukturerfassung: Aufnahmetechnologie & Stereobildprozessierung" standen Fragestellungen zum operationellen Einsatz von Computer-Vision-Technologien im Vordergrund.

Dr. [Andreas Eckardt]{.smallcaps}, Abteilungsleiter am DLR-Institut für Optische Sensorsysteme, gab einen Überblick über die historischen und aktuellen Entwicklungen auf dem Gebiet der hochauflösenden optischen Sensoren für Anwendungen auf der Erde und in der Planetenerforschung.

Prof. Dr. [Martin Regehly]{.smallcaps}, Fachbereich Technik der Technischen Hochschule Brandenburg, stellte ein neuartiges volumetrisches 3D-Drucksystem vor, das auf dem Einsatz neuartiger optischer Technologien basiert.

Herr Prof. [Herbert Jahn]{.smallcaps} würdigte in der Laudatio die Verdienste von Herrn [Reulke]{.smallcaps} auf den Gebieten der Systemtheorie, der Photogrammmetrie, Echtzeiterkennung und der Kalibration optischer Systeme. [Ralf Reulke]{.smallcaps} ist auf Grund seines Spezialwissens ein angesehener Wissenschaftler, der in der ISPRS und DGPF aktiv mitgearbeitet und seine Fähigkeiten in Normungsgremien eingebracht hat.

Mit der Emeritierung von [Ralf Reulke]{.smallcaps} ist auch der Appell an die wissenschaftliche Community verbunden, der Systemtheorie den ihr gebührenden Platz einzuräumen. H[einz]{.smallcaps}-W[ilhelm]{.smallcaps} H[übers]{.smallcaps} übergibt einen Blumenstrauß an [Ralf Reulke]{.smallcaps}Das Auditorium beim Abschiedskolloquium von Prof. [Ralf Reulke]{.smallcaps}[Ralf Reulke]{.smallcaps} im Gespräch mit[Hans-Gerd Maas]{.smallcaps}

Alle Mitarbeiter des DLR, die ehemaligen Kollegen der Universität Stuttgart und der Humboldt-Universität zu Berlin sowie alle Gäste wünschen [Ralf Reulke]{.smallcaps} einen harmonischen und zugleich spannenden neuen Lebensabschnitt.

[Anko Börner & Andreas eckhardt]{.smallcaps}, Berlin

**Berichte von Veranstaltungen**

**18. Internationales 3D-Forum Lindau, 7. -- 8. Mai 2019**

Im wunderschön am See gelegenen neuen *Kongresszentrum Inselhalle* auf der Insel Lindau findet alljährlich das Internationale 3D-Forum Lindau statt. Im vergangenen Jahr zum 18. Mal mit einem neuen Besucherrekord von 270 Teilnehmern aus 7 Ländern und 35 ausstellenden Firmen aus den Bereichen 3D/VR (Virtual Reality), GIS, CAD und BIM sowie den 3D-Datenerfassungsmethoden, Photogrammetrie, Laserscanning, Drohnenbefliegungen und Mobile Mapping.

Lindaus Bürgermeister Dr. [Claus Birk]{.smallcaps} eröffnete die Veranstaltung und dankte den Initiatoren des 3D-Forums, Dr.-Ing. [Achim Hellmeier]{.smallcaps} (GeoSpatial Consulting Aalen) sowie Dipl.-Ing. [Bilal Altiparmak]{.smallcaps} und Dipl.-Ing [Claus Bihl]{.smallcaps} von der Stadt Lindau, dass sie wieder ein attraktives Programm erstellt und damit viele Teilnehmer und Firmen nach Lindau gelockt haben. Wie im vergangenen Jahr angekündigt, ist seit diesem Jahr der Runde Tisch GIS e.V. aus München zum ersten Mal Mitveranstalter des 3D-Forums.

Die Veranstaltung, die ursprünglich stark auf die Bereiche Geoinformation/Vermessung und GIS ausgerichtet war, hat sich in den letzten Jahren stark für die Bereiche Stadt- und Infrastrukturplanung, Architektur und BIM (Building Information Modeling) geöffnet, so dass es auch für mich als Architektin eine äußerst interessante und spannende Sache war, nach Lindau zu kommen. Zudem wird die Veranstaltung von der Architektenkammer Baden-Württemberg als Fortbildungsveranstaltung empfohlen und anerkannt.Abb. 1: Kongresszentrum Inselhalle Lindau (Bodensee), Mai 2019

Folgende Schwerpunktthemen standen in diesem Jahr auf dem Programm der Veranstaltung: 3D-Stadtmodelle in Architektur und Stadtplanung, BIM in Hochbau- und Infrastrukturprojekten, UAVs, Mobile Mapping und intelligente" 3D-Punktwolken" sowie Digitalisierung, E-Government und Geospatial Data, welche durch Referenten aus Wirtschaft, Wissenschaft und Verwaltung vorgetragen wurden. Für zum Teil intensive Diskussionen war genügend Zeit eingeplant.

Am zweiten Veranstaltungstag standen die Vertiefungsthemen auf dem Programm und es fand zum achten Mal der CityGML-Workshop statt, bei dem die Energy ADE und die Neuerungen von CityGML, Version 3.0 vorgestellt wurden. Neben dem CityGML-Workshop fanden außerdem sieben Firmen-Workshops statt, in denen Firmen ihre Lösungen und Produkte vorstellten. Alle Workshops fanden großes Interesse und waren daher gut besucht.

Die Partner des Internationalen 3D-Forums Lindau sind die Gesellschaft für Geodäsie, Geoinformation und Landmanagement (DVW), die Deutsche Gesellschaft für Photogrammetrie, Fernerkundung und Geoinformation (DGPF), das Virtual Dimension Center Stuttgart/Fellbach (VDC) und der Deutsche Dachverband für Geoinformation e.V. (DDGI). Hauptsponsor der Veranstaltung war wieder die Firma Esri Deutschland GmbH.

Das aus den Vorjahren bewährte Veranstaltungsformat mit einem Vortragsteil am ersten Tag und den Vertiefungsthemen und Workshops am zweiten Tag wurde auch in diesem Jahr beibehalten.

Nach der Eröffnungsrede übergab Bürgermeister Dr. [Birk]{.smallcaps} an Dr. [Achim Hellmeier]{.smallcaps}, der die Veranstaltungsleitung übernahm und durch das Programm führte. [Achim Hellmeier]{.smallcaps} stellte sogleich den Eröffnungsvortragenden, Prof. Dr. [Jürgen Döllner]{.smallcaps} vom Hasso-Plattner Institut (HPI) an der Universität Potsdam vor, der über *Künstliche Intelligenz (KI) und virtuelle 3D-Stadtmodelle* referierte und damit eines der aktuellsten Themen in der Branche ansprach. Prof. [Döllner]{.smallcaps} zeigte sehr eindrucksvoll auf, welches Potenzial durch Deep Learning, Machine Learning, KI im Bereich 3D-Stadtmodelle, Large Point Clouds etc. steckt. Im nächsten Beitrag stellte [Elke Achleitner]{.smallcaps} von der Stadt Graz unter dem Titel *Stadtentwicklung im Focus des 3D-Stadtmodells Graz* ein großes Stadtplanungsprojekt, nämlich die Entwicklung eines neuen Stadtteilzentrums vor, welches stark auf das 3D-Stadtmodell der Stadt Graz zurückgreift.

Nach der Kaffeepause setzte [Stefan Jüngermann]{.smallcaps} von der Stadt Frankfurt mit seinem Beitrag *Frankfurt am Main 3D - Stand und weitere Entwicklung* die Vortragsreihe fort. [Jüngermann]{.smallcaps} stellte u.a. die Anforderungen an ein 3D-Stadtmodell für die verschiedensten Anwendungen sehr klar dar. Anschließend folgte unter dem Titel *ALKIS und LoD2 -- Hamburg startet die integrierte 3D-Fortführung* ein interessanter Vortrag von [Doris Carstensen]{.smallcaps} von der Freien und Hansestadt Hamburg über neue Wege bei der Datenfortführung. Hier wurde deutlich aufgezeigt, welche wichtige Rolle die Laufenthaltung der Daten im Gesamtprozess 3D-Stadtmodell spielt. Direkt nach diesem Beitrag wurden die an der Ausstellung beteiligten Firmen in Kurzporträts vorgestellt, um den Teilnehmern einen Überblick über die präsentierten Produkte zu geben.Abb. 2: Acht Fachvorträge am ersten Veranstaltungstag des 3D-Forums 2019 im großen Saal der Inselhalle Lindau

Nach einem schmackhaften Mittagsbuffet setzte [Katharina Hopp]{.smallcaps} vom Kanton Basel-Land die Nachmittagssession mit dem Thema *Standortmarketing und Arealentwicklung mittels 3D-GIS* fort. Dieser Beitrag war u.a. deshalb sehr interessant, weil diese Thematik erst am Anfang ihrer Entwicklung steht und zukünftig für die Vermarktung von Gewerbegebieten, Immobilien etc. immer wichtiger werden wird. Der nächste Beitrag *Drohnen bei den Stadtwerken Friedrichshafen -- 3D schnell und effektiv ?*, vorgetragen von [Marc Mildner]{.smallcaps} von den Stadtwerken Friedrichshafen, gab einen Überblick über verschiedene Anwendungen mit Drohnen mit ihren Vor- und Nachteilen.

*BIM und GIS -- Wichtige Werkzeuge in der Infrastrukturplanung.* Unter dieser Überschrift stellte Prof. [Jörg Schaller]{.smallcaps} von der Umwelt GmbH München (PSU) Projekte aus dem Städte-, Verkehrs- und Umweltbereich vor. Prof. [Schaller]{.smallcaps} wies dabei u.a. besonders auf die Wichtigkeit einer guten Integration von CAD-, GIS- und BIM-Daten hin. Die letzte Präsentation des ersten Veranstaltungstages mit dem Titel *Interaktive 3D-Visualisierung in Planung, Analyse und Kommunikation* übernahm Dr. [Joachim Rix]{.smallcaps} vom Fraunhofer Institut für Graphische Datenverarbeitung (IGD) Darmstadt. An Hand von interessanten Beispielen wurde u.a. sehr schön erkennbar, wie gut aufbereitet 3D Modelle bei Bürgerbeteiligungen erfolgreich eingesetzt werden können und zur Beschleunigung des Planungsprozesses beitragen.

Nach den überaus interessanten Vorträgen traf man sich am Abend zum geselligen Beisammensein auf der Insel Lindau im malerisch gelegenen Segelclub direkt am See beim Maibock und Spezialitäten der Bodenseeküche. Dieser Abend ist traditionell fester Bestandteil des 3D-Forums Lindau und führte bei guter Stimmung wieder einmal mehr zu einem angeregten Gedankenaustausch zwischen den Teilnehmern.

Am zweiten Tag der Veranstaltung wurden am Vormittag Vertiefungsthemen behandelt und am Nachmittag fanden wie in den vergangenen Jahren Workshops statt. Der erste Beitrag am Vormittag kam von Prof. Dr. [Volker Coors]{.smallcaps} von der Hochschule für Technik Stuttgart (HFT) mit dem Thema *Neue Entwicklungen im Qualitätsmanagement von 3D-Stadt- und Landschaftsmodellen*, in welchem u.a. die Validierung komplexer Gebäudegeometrien erläutert wurde. [Monique Vögele]{.smallcaps} vom Landesamt für Geoinformation und Landentwicklung Baden-Württemberg schloss direkt an [Volker Coors]{.smallcaps} Vortrag mit den *Erweiterten 3D-Landschaftsmodellen* an. [Vögele]{.smallcaps} ging dabei vor allem auf Bauwerke wie Tunnel und Brücken sowie Vegetation als neue Objektarten ein. Im letzten Beitrag der Vormittagssession erläuterte Dr. [Andreas Donaubauer]{.smallcaps} von der Technischen Universität München (TUM) unter dem Titel *BIM und 3D-Gebäude-/ Infrastrukturmodelle* die Zusammenhänge der Formate und Spezifikationen im Bau- und Geoinformationsbereich.

Der schon angesprochene CityGML-Workshop sowie die Firmenworkshops fanden dann am Mittwochnachmittag statt. Die Firmen-Workshops wurden von Esri Deutschland, Cyclomedia Deutschland, M.O.S.S. Computergraphische Systeme, GI Geoinformatik Augsburg, Lothhammer&Zirn Consulting/ DAT/EM Systems, UVM Systems und VirtualcitySYSTEMS abgehalten.

Die Veranstaltung ging um 16:45 h zu Ende. Abschließend kann das 18. Internationale 3D-Forum Lindau mit seinen interessanten Vorträgen, den Neuigkeiten bei den ausstellenden Firmen und nicht zuletzt durch die guten Kontakte und Gespräche zwischen den Teilnehmern als voller Erfolg bezeichnet werden. Ich freue mich schon auf die kommende Veranstaltung!

Das nächste, das 19. Internationale 3D-Forum Lindau, findet am Dienstag und Mittwoch den 4. und 5. Mai 2021 wiederum in der Inselhalle Lindau statt ([www.3d-forum.li](http://www.3d-forum.li)).

[Tatiana Sujakova]{.smallcaps}, Sinsheim

Bilder: (c) [Achim Hellmeier]{.smallcaps}

**ISPRS Konferenz "Photogrammetric Image Analysis" (PIA19) und "Munich Remote Sensing Symposium" (MRSS19) in München, 18. -- 20. September 2019**

Die automatische Extraktion von Objekten aus fernerkundlich aufgenommenen Daten ist ein wichtiges Thema in den Bereichen Computer Vision, Photogrammetrie, Fernerkundung und Geoinformatik. Um letzte Entwicklungen und zukünftige Trends in der Forschung der automatischen Objektextraktion und ihren Einfluss auf Sensoren und Verarbeitungstechniken zu diskutieren, wurden die bekannte ISPRS Konferenz "Photogrammetric Image Analysis" (PIA) und das "Munich Remote Sensing Symposium" (MRSS) zum ersten Mal im Rahmen einer gemeinsamen Veranstaltung im September 2019 an der Technischen Universität München (TUM) durchgeführt (Abb. 1).Abb. 1: Teilnehmer der Konferenz PIA19+MRSS19

Während der Schwerpunkt der seit 2003 durchgeführten PIA-Konferenzen auf der automatischen Analyse von Bildinhalten im Sinne der Objektextraktion und Objektrekonstruktion liegt, fokussiert MRSS mehr auf die semantische Analyse, wie z.B. die flächenhafte Klassifikation von Luft- und besonders Satellitenbildern. Geleitet von dem Aspekt, dass beide Bereiche -- Geometrie und Semantik -- bei gemeinsamer Berücksichtigung unterstützend in der Auswertung von Bildern und Punktwolken wirken, lief das Konzept beide Konferenzen unter einem gemeinsamen Dach zu organisieren. Ziele der Veranstaltung waren die Identifizierung, Nutzung und Vertiefung der Synergien von Geometrie und Semantik und der Austausch zwischen den beiden wissenschaftlichen Communities. Angesprochen wurden Experten aus der Forschung, der Verwaltung und der privaten Industrie. Unabhängig von gemeinsamen Konferenzbänden und Plenarveranstaltungen sollten beide Konferenzen durch Sessions mit entsprechenden thematischen Schwerpunkten ihre Identität behalten.

Im Januar 2019 wurde im „Call for Papers" aufgerufen, Beiträge in Form von Volltexten (Full Papers) mit maximal acht Seiten oder Kurzfassungen (Abstracts) mit 1000 Worten einzureichen. Insgesamt wurden im Konferenzsystem 114 Beiträge aus 28 Ländern in Form von 48 Volltexten und 66 Kurzfassungen hochgeladen. Nach Begutachtung der Volltextbeiträge durch 36 Mitglieder des Programmkomitees in einem strengen „Double-Blind-Review" Verfahren wurden 31 Beiträge (65%) für eine Veröffentlichung in der Publikationsreihe ISPRS Annals angenommen. Die zurückgewiesenen Beiträge wurden zusammen mit den 66 Kurzfassungen in einem vereinfachten Begutachtungsverfahren beurteilt, bei dem letztendlich 42 Beiträge (51%) für eine Veröffentlichung in der Publikationsreihe ISPRS Archives angenommen wurden. Die Autoren aller akzeptierten Beiträge wurden dann aufgefordert, die Kommentare der Gutachter zu berücksichtigen und eine Endversion (Final Paper) einzureichen. Zur Eröffnung der Veranstaltung waren alle Beiträge in den Publikationsreihen ISPRS Annals (Volume IV-2/W7) und ISPRS Archives (Volume XLII-2/W16) „Open Access" verfügbar. Es sei noch darauf hingewiesen, dass die Publikationen im Conference Proceedings Index (CPCI) sowie in Scopus und Google Scholar gelistet sind.

Insgesamt wurden 150 Teilnehmer für die Veranstaltung registriert.

Um Vortragenden die Möglichkeit zu geben, ihre Beiträge in entsprechender Tiefe darzustellen, wurden ein Zeitraster von 25 Minuten Vortragsdauer und 5 Minuten Diskussionsdauer gewählt. Wie auch schon in früheren PIA-Veranstaltungen wurde den Posterpräsentationen sowohl durch die gewählten Zeitfenster als auch die zentrale räumliche Lage besondere Aufmerksamkeit zugeteilt. Außerdem wurde erstmals den Vortragenden an Postern vor der Postersession die Möglichkeit gegeben, die Kernpunkte ihres Beitrags in einer dreiminütigen Kurzpräsentation mit einer Folie auf Basis einer strukturierten Vorlage im Auditorium vorzustellen. Diese Kurzvorstellungen wurden sowohl von den Vortragenden der Poster als auch von den Zuhörern sehr gut angenommen.

Die inhaltliche Basis der Veranstaltung lieferten 29 Fachvorträge in 10 Sitzungen und 44 Posterpräsentationen in 2 interaktiven Blöcken. Hinzu kamen zwei eingeladene Vorträge, gehalten von D[aniel]{.smallcaps} C[remers]{.smallcaps} (Abb. 2) mit dem Titel "Direct methods for realtime visual SLAM", sowie von S[tefan]{.smallcaps} K[ollmannsberger]{.smallcaps} über das Thema "Direct structural analysis of objects represented by point clouds".Abb. 2: Eingeladener Vortrag von D[aniel]{.smallcaps} C[remers]{.smallcaps}

Die Vorträge wurden in thematisch sortierten Vortragsblöcken mit den Titeln „Urban Mapping", „Calibration", „Landcover & Landuse", „Geometry", „Mapping and Localisation", „Point Cloud Processing", „Forestry", „Agriculture", „Radar", „Remote Sensing Data" und „Deep Learning in Remote Sensing" abgehalten. Bei den Postervorstellungen gab es die Schwerpunkte „Autonomous Driving", „Video Data Processing", „Landcover & Landuse", „Photogrammetry", „Point Cloud Processing", „Mapping and 3D Modeling" und „Deep Learning in Remote Sensing".

Neben den fachlichen Diskussionen in den Posterveranstaltungen boten die Kaffeepausen, der „Icebreaker" am Mittwoch, die festliche Abendveranstaltung im Künstlerhaus am Donnerstag und das „Farewell" am Freitag vielfältige Möglichkeiten für das persönliche Kennenlernen und den Austausch. Im Rahmen der Abendveranstaltung gratulierten der Konferenzdirektor [Uwe Stilla]{.smallcaps} und der Präsident der ISPRS [Christian Heipke]{.smallcaps} vier Teilnehmern zum Erhalt von Reisestipendien, die durch die „The ISPRS Foundation" (TIF) für qualifizierte Personen aus Entwicklungsländern und -regionen zur Teilnahme an PIA19+MRSS19 vergeben wurden (Abb. 3). Weiterhin wurden bei der Abendveranstaltung Auszeichnungen für besondere Leistung vergeben.Abb. 3: Überreichung der Reisestipendien vergeben durch TIF-The ISPRS Foundation

Die durchweg hohe Qualität der Vorträge und Publikation in der PIA-Konferenzserie ist insbesondere auch auf das intensive Begutachtungsverfahren und die nachfolgende Auswahl der Beiträge zurückzuführen. Eine besondere Rolle spielen dabei die Gutachter und ihre Gutachten. Dabei geht es nicht nur um die faire Bewertung der für den Gutachter anonymisierten Beiträge (Double-blind-System), sondern auch um die intensive Auseinandersetzung mit den Beiträgen und deren detaillierte formale und inhaltliche Kommentierung. Dies ermöglicht den Autoren, ihre Beiträge für die Endversion zu überarbeiten und z.B. neue Aspekte einzuarbeiten, zusätzliche Informationen aus Quellen zu berücksichtigen und Fehler zu eliminieren. Manche Beiträge haben bis zu vier Begutachtungen erhalten, die je nach Gutachter typischerweise unterschiedlich umfangreich und tief ausfielen. Um den Arbeitsaufwand der Gutachter zu würdigen und solche Gutachter herauszustellen, die sich besonders intensiv mit den Beiträgen auseinandergesetzt haben, wurden die drei Gutachter [Helmut Mayer]{.smallcaps}, [Martin Weinmann]{.smallcaps} und [Michael Schmitt]{.smallcaps} durch den Konferenzdirektor [Uwe Stilla]{.smallcaps} ausgezeichnet (Abb. 4). Abb. 4: Verleihung der „Best Reviewer" Auszeichnungen an H[elmut]{.smallcaps} M[ayer]{.smallcaps} (1.v.l), M[artin]{.smallcaps} W[einmann]{.smallcaps} (2.v.l), M[ichael]{.smallcaps} S[chmitt]{.smallcaps} (3.v.l) durch Konferenzdirektor U[we]{.smallcaps} S[tilla]{.smallcaps} (rechts)

Weitere Auszeichnungen wie den „Best Paper Award" erhielten für die PIA [Markus Sebastian Müller]{.smallcaps}, [Torsten Sattler]{.smallcaps}, [Marc Pollefeys]{.smallcaps} und [Boris Jutzi]{.smallcaps} für ihren Beitrag mit dem Titel „Image-to-image translation for enhanced feature matching, image retrieval and visual localization" und für die MRSS [Dennis Wittich]{.smallcaps} und [Franz Rottensteiner]{.smallcaps} für ihren Beitrag mit dem Titel „Adversarial domain adaptation for the classification of aerial images and height data using convolutional neural networks" (Abb. 5).Abb. 5: Verleihung der Auszeichnungen für Best Paper PIA19 und Best Paper MRSS19 durch Konferenzdirektor U[we]{.smallcaps} S[tilla]{.smallcaps}

Die Auszeichnungen für den besten Posterbeitrag PIA erhielten [Sandra Aigner]{.smallcaps} und [Marco Körner]{.smallcaps} für ihren Beitrag mit dem Titel „FutureGAN: anticipating the future frames of video sequences using spatio-temporal 3d convolutions in progressively growing GANs" und für den besten Posterbeitrag MRSS [Thanh Huy Nguyen]{.smallcaps}, [Sylvie Daniel]{.smallcaps}, [Didier Guériot]{.smallcaps}, [Christophe Sintès]{.smallcaps} und [Jean-Marc Le Caillec]{.smallcaps} für ihren Beitrag mit dem Titel „Unsupervised automatic building extraction using active contour model on unregistered optical imagery and airborne LiDAR data" (Abb. 6).Abb. 6: Verleihung der Auszeichnung für Best Poster PIA19 und Best Poster MRSS19 durch Konferenzdirektor U[we]{.smallcaps} S[tilla]{.smallcaps}

Bei der Schlussveranstaltung in der Immatrikulationshalle wurden zukünftige Konferenzen angekündigt und ein Resümee der Veranstaltung gezogen. Von den Teilnehmern kam durchweg eine positive Resonanz. [Christian Heipke]{.smallcaps} gratulierte zur erfolgreichen Durchführung von PIA19+MRSS19 und lobte die gute Organisation. [Uwe Stilla]{.smallcaps} gab das Lob weiter an die bei der Organisation beteiligten Mitarbeiter und Doktoranden der Professur für Photogrammetrie und Fernerkundung der Technischen Universität München (Abb. 7), ohne deren engagierten Einsatz die Veranstaltung nicht hätte stattfinden können.Abb. 7: Schlussveranstaltung, Organisationsteam PIA19+MRSS19

[Uwe Stilla]{.smallcaps}, München

**Workshop 3D-Stadtmodelle in Bonn, 12. -- 13. November 2019**

Auch im vergangenen Jahr trafen sich 3D-Spezialisten wieder zur Veranstaltung im Bonner Universitätsclub. Die beiden Arbeitskreisleiter [Bettina Petzold]{.smallcaps} und [Frederik Hilling]{.smallcaps} führten durch das umfangreiche Programm.

**Forschung und Entwicklung**

Erster Programmpunkt waren zwei Berichte über eine Challenge zu CityGML 3.0-Anwendungen, die vom OGC ausgelobt wurde: Den 1. und 3. Preis erhielten Teilnehmer des Bonner Workshops und bekamen spontan Gelegenheit, ihren Beitrag kurz vorzustellen. Neben üblichen Funktionen wurde die Integration von umfangreichen Daten (z.B. Wifi-Spots) gefordert, der CityGML-Import sollte per drag & drop erfolgen und die Sensordatenanbindung am Beispiel von Wetterstationen umgesetzt werden.

[Patrick Würstle]{.smallcaps} (HfT Stuttgart) zeigte einige Features seiner im Rahmen der Challenge entwickelten App für die City of Manchester. Dafür gab es den 3. Platz. Den 1. Platz erhielt die Firma VirtualcitySYSTEMS. Der Geschäftsführer [Lutz Ross]{.smallcaps} stellte seine im Rahmen der Challenge entwickelte Anwendung kurz vor. Sie findet sich unter <https://manchester.virtualcitymap.de>.

[Frederik Hilling]{.smallcaps} (Geoplex GIS GmbH) warb für die Weiterentwicklung des Plugins GEORES. Es handelt sich dabei um ein Plugin für Sketchup, das nun als Open Source frei zur Verfügung steht und dem Im- und Export von CityGML-Daten dient. Die Mitarbeit interessierter Nutzer ist erwünscht, um z.B. die Umstellung auf CityGML 3.0 vorzunehmen.

Prof. [Jürgen Stamm]{.smallcaps} von der TU Dresden stellte das FloRiCiMo-Projekt vor, das anhand von Stadtmodellen und hydrodynamischen Modellen Hochwasserrisiken abschätzen will. Das Projekt entwickelt dazu hydraulische Simulationen auf der Grundlage von Stadtmodellen. Ziel ist es, motiviert u.a. durch EU-Vorgaben, den Weg weg vom einfachen Hochwasserschutz und hin zu einem Hochwasserrisiko-Management zu gehen. Das Projekt geht so weit, dass auch Fließgeschwindigkeiten und selbst Schadenshöhen gebäudescharf abrufbar werden. Auch Building Information Modeling und AR/VR-Anwendungen sollen in diesem Zusammenhang betrachtet und womöglich integriert werden. Auf die Nachfrage nach der Detailschärfe von Stadtmodellen erklärte Prof. [Schramm]{.smallcaps}, dass vor allem Höhenunterschiede in der Topographie für den Wasserbauer schon bei geringen Ausmaßen eine wichtige Rolle spielen. Als Beispiele nannte er die Höhe von Bordsteinkanten und den Verlauf von Straßenbahnschienen. Aber auch die Rauigkeit von Straßenoberflächen und Gebäudefassaden spielen eine nicht unwesentliche Rolle.

[Ralf Gutbell]{.smallcaps} vom Fraunhofer IGD stellte in seinem Vortrag die Frage, ob das alte Konzept G-Buffer zum Visualisieren die heutigen Herausforderungen der Geobranche lösen kann. Zuerst gab er einen kurzen historischen Rückblick zur Visualisierung. Herausforderung sei die Integration von fachspezifischen Daten, die aus den jeweiligen Fachsystemen kommen und unterschiedlichste, mitunter sehr ungebräuchliche Datenformate aufweisen. Gemeinsamer Nenner dieser Systeme sei stets die Visualisierung, das heißt: das Pixel. Am Beispiel einer Echtzeit-Wassersimulation erläuterte er das Prinzip seines Ansatzes, um anschließend weitere Beispiele der bildbasierten Lokalisierung in der Stadt mittels AR und KI zu zeigen.

**Neues aus den Kommunen**

[Philip Gorzalka]{.smallcaps} vom DLR schilderte am Beispiel des Berliner Stadtteils Moabit zunächst die Herstellung von 3D-Modellen über bDOM. Die Vegetation wurde dazu per NIR-Kanal herausgefiltert. Anders als bei anderen Ansätzen wurden die ALKIS-Grundrisse nicht zur Ableitung der Gebäude genutzt, sondern die ALKIS-Grundrisse wurden mittels der vektorisierten Kanten der Punktwolke kontrolliert und korrigiert. Anschließend erfolgte eine Fenstererkennung zur Ermittlung von Fensterflächen und Geschossigkeit. Wichtig sei hier eine hohe Bildqualität. Parallel erfolgte eine Infrarotbefliegung, in deren Auswertung auch mögliche Reflexionen einbezogen werden. Die energetische Quartiersanalyse wird durch atmosphärische Störungen beeinflusst. Diese werden mittels einer Simulation aus Wetterstationsdaten berücksichtigt. Im Ergebnis erhält man einen groben Überblick über die energetische Qualität von Gebäudehüllen durch Temperaturen. Herr [Gorzalka]{.smallcaps} ergänzte, dass die Kombination mit statistischen Daten, wie z.B. der Baualtersklasse, die Ergebnisse noch verbessern kann.

Den Stand und die weiteren Entwicklungsvorhaben des Stadtmodells von Frankfurt am Main stellte [Stefan Jüngermann]{.smallcaps} vor. Ein erstes Modell entstand bereits vor mehr als 10 Jahren. Seit 2018 werden Brücken und Bäume integriert. Die als Basis verwendete Laserbefliegung hat eine Auflösung von 8--10 Punkten pro m², das DGM besitzt eine Auflösung von 25cm, ohne Bruchkanten. Für 2020 ist auch ein Meshmodell vorgesehen, um daraus folgend die aufwändige Texturierung des vektoriellen 3D-Modells über Schrägbilder vermeiden zu können. Herr [Jüngermann]{.smallcaps} berichtete über die umfangreichen Anwendungsfälle aus den Bereichen Umwelt (Solar, Lärm, Klima, Hochwasser), Bauämter (Entwässerung usw.), Stadtplanung (Visualisierung von Planungsvarianten), Bauaufsicht (Erfassung von Bauanträgen u.a. zum Nachweis von geplanten Gebäuden), Externe (Datenabgaben) und Wirtschaftsförderung (Highend-Visualisierungen u.a. von historischen Fassaden in der Frankfurter Innenstadt). Neben den vielen Erfolgen sprach er aber auch offen die Probleme an, die potenziellen Nutzer für die regelmäßige Anwendung zu begeistern. Dies gelänge nur durch nachhaltige Überzeugungsarbeit.

**Aktuelles aus den Hochschulen**

Neues Element in der Reihe der Workshops war die „Students Corner". Zwei Studenten durften den Teilnehmern ihre Abschlussarbeiten in Kurzvorträgen präsentieren.

Den Anfang machte [Mark Katzenberger]{.smallcaps} von der HAW Würzburg-Schweinfurt mit seiner interaktiven 3D-Visualisierung von Immobilien. Er hat nicht nur die Außenfassade und das Grundstück entwickelt und in hoher Qualität visualisiert, sondern auch das Innenleben des Gebäudes samt Beschriftungen, 360-Grad-Panoramen und einem „Geheimnis", das spielerisch über die Suche nach einem Eichhörnchen zu lösen ist.

Als zweiter Vortragender berichtete [Helge Olberding]{.smallcaps} (JadeHS Oldenburg) über seine Realisierung einer Beleuchtungssimulation mit Hilfe einer Game Engine. Anschaulich schilderte er seinen Workflow zur Implementierung von Lichtquellen und deren Customizing, die Berücksichtigung eines Tages- und Nachtzyklus, Wetterereignisse wie z.B. Nebel und Blendeffekte.

„Warum und wie kommt das Stadtmodell zum BIM?" fragte Prof. Dr. [Christian Clemen]{.smallcaps} (HTW Dresden). Nach einem kurzen Überblick zur Methode Building Information Modeling sprach er über Unterschiede und Gemeinsamkeiten von BIM-Modellen und Stadtmodellen. Den Weg zur Integration von BIM-Daten in ein 3D-Stadtmodell schildert er anhand eines Beispiels als relativ einfach. Der umgekehrte Weg, also die Integration von Stadtmodelldaten in eine BIM-Anwendung, ist Bestandteil seines Forschungsprojekts. Bisher wurden mehrere Tools für eine im Baubereich verbreitete Standardsoftware realisiert. Das Konzept ist bei der ISO eingereicht. Darüber hinaus informierte Prof. [Clemen]{.smallcaps} über den Industriestandard Multimodell-Container, der es erlaubt, Modelle gemeinsam zu nutzen, ohne Schematransformationen vornehmen zu müssen, quasi als Link-Modelle.

**Kommunale Anwendungen**

Der zweite Tag startete mit der Stadt Stuttgart. [Martin Grünheid]{.smallcaps} berichtete, dass das dortige Modell bereits seit 2004 flächendeckend vorliegt und erläuterte die einzelnen Komponenten und den Herstellungsablauf. LoD 1 und 2 werden jährlich fortgeführt. Besonderer Schwerpunkt der Arbeiten ist das Qualitätsmanagement via CityDoctor und FME. Die Veröffentlichung geschieht in umfangreicher und detaillierter Form über ein Auskunftssystem im Intranet der Stadt. Dies umfasst nicht nur ein Viewing mit den üblichen Funktionen, sondern auch den Export von Teilmodellen. Aufgrund von Datenschutzbestimmungen stehen die Daten im Internet nur in reduzierter Form zur Verfügung. Als Beispielanwendungen zeigte Herr [Grünheid]{.smallcaps} den ‚Stuttgartlauf', den Fachviewer ‚Nachhaltiges Bauflächenmanagement' sowie Stadtplanerische Variantendarstellungen.

Der Beitrag der Stadt Poznań (Polen) wurde von [Stanisław Biernat]{.smallcaps} (SHH Wrocław) vorgestellt. Poznań fügt sich mit seinen Aktivitäten in ein nationales Programm zum Aufbau von 3D-Stadtmodellen ein, das zurzeit 65% Abdeckung in LoD 2 im CityGML vorweist. Auch erläuterte er den Fortführungsprozess und die Integration unterschiedlichster städtischer Daten, etliche davon als open data. Gegenwärtig laufen Arbeiten, die 2D-GIS-Anwendungen in die 3D-Umgebung zu integrieren.

**3D-Technologien**

Einen landesweiten Ansatz verfolgt die Schweiz. [Emanuel Schmassmann]{.smallcaps} (swisstopo) informierte über den nationalen 3D-Gebäudedatensatz swissBUILDINGS3D. Mit einer durchschnittlichen photogrammetrischen Bearbeitungszeit von 2 Minuten pro Objekt wurden 3,7 Mio. Gebäude im LoD 2 plus größerer Dachaufbauten erzeugt. Die Wände wurden aus den Dachbegrenzungen unter teilweiser Berücksichtigung von Standard-Dachüberständen erzeugt. Anschaulich schilderte er die Bearbeitung spezieller Bauformen. Auf die Nutzung der Katastergrundrisse wurde aufgrund der semantischen Unterschiede und der geometrischen und zeitlichen Differenzen verzichtet. 2019 wurden auch die Bodenbedeckung und das Gewässernetz ins Topographische Landschaftsmodell TLM integriert, so dass es nun als vollständig bezeichnet werden kann.

[Thomas Hauenstein]{.smallcaps} von der Stadt Karlsruhe berichtete über aktuelle Entwicklungen rund um die FME-Technologie. Schwerpunkte seiner 3D-Anwendung sind einerseits Datenabgaben aus dem fotorealistischen Modell, andererseits interaktive stadtplanerische Themen. Die Erzeugung von Lärmschutzwänden und Röhren erfolgt über FME. Auch spezielle Auskunftssysteme wie z.B. das Lärmschutzkataster werden über FME-gestützte Prozesse realisiert. [Christian Dahmen]{.smallcaps} (con terra GmbH) ging anschließend in die technischen Details dieser Prozesse ein, wobei FME nun auch CityGML 3.0 und 3D-Streaming-Formate unterstützt. In Vorbereitung und Abstimmung befinden sich u.a. auch ein FME-Revit-Reader, um BIM-Daten auch in GIS nutzbar zu machen, sowie die Möglichkeit, Stadtmodell-, BIM- und CAD-Daten in die Spiele-Engine Unreal zu überführen.

**Qualität**

[Stefan Conrads]{.smallcaps} (Geoplex GIS GmbH) sprach über geometrische Genauigkeiten von 3D-Gebäuden, die er anhand von LIDAR-Daten analysierte. Um die Kernfrage „Wie genau entspricht mein 3D-Modell der Realität?" zu beantworten, entwickelt er eine Vergleichsmetrik zur Berechnung absoluter Abweichungen in der Höhe und optional auch in der Lage, und definiert einen Genauigkeitsindex. Ausführlich geht er auf die dabei verwendete Methodik ein, inklusive der Vorverarbeitung und abschließenden Darstellung mittels Texturen. Der Genauigkeitsindex unterscheidet kleinräumige von großräumigen Abweichungen. Dahinter verbirgt sich eine Prozentangabe der Dachflächen, die den vorgegebenen Anforderungen entsprechen. Zur Evaluation des Verfahrens wurden amtliche Daten des Landes NRW und künstlich erzeugte Daten verwendet.

Im Zusammenhang mit dem Workshop fand auch eine Sitzung der AG Qualität statt. Prof. [Volker Coors]{.smallcaps} (HfT Stuttgart) und [Marcel Chaouali]{.smallcaps} (Stadt Hannover) berichteten aus der Arbeit der AG. Herr [Chaouali]{.smallcaps} erläuterte dem Auditorium die Motivation der AG des Arbeitskreises 3D-Stadtmodelle, die im Rahmen des letztjährigen Workshops gegründet wurde. Anhand des Vorgehens der Stadt Hannover gab er einen Einblick in die Qualitätssicherungsvorgänge und Fehlerquellen, die einer Korrektur bedürfen. Anschließend sprach Prof. [Coors]{.smallcaps} über Differenzen in den Prüfergebnissen bei Verwendung unterschiedlicher Prüfmethoden. Da die Anwendungen von Stadtmodellen und damit die Anforderungen an diese sehr unterschiedlich sind, käme es darauf an, diese auch in der Qualitätsprüfung abzubilden. Dies erläuterte er anhand der Beispiele Solarkataster und Wärmebedarf. Zum Schluss gab er einen Ausblick auf das Projekt CityDoctor 2, mit dessen Hilfe eine automatische Heilung von fehlerhaften Gebäuden ermöglicht werden soll. Informationen zur AG Qualität können der unten genannten Homepage entnommen werden.

Der Workshop 3D-Stadtmodelle ist eine Veranstaltung des gemeinsamen Arbeitskreises 3D-Stadtmodelle von DGPF und DGfK. Die Vorträge finden Sie wie immer unter [www.3d-stadtmodelle.org](http://www.3d-stadtmodelle.org).

[Ekkehard Matthias]{.smallcaps}, Hamburg

**185. DVW-Seminar „UAV 2020 -- The Sky is the Limit?" in Henrichshütte Hattingen, 17. -- 18. Februar 2020**

Das bereits fünfte vom DVW-Arbeitskreis 3 „Messmethoden und Systeme" initiierte UAV-Seminar fand in diesem Jahr auf dem Gelände des LWL-Industriemuseums Henrichshütte Hattingen statt. Fachlich unterstützt wurde diese Veranstaltung durch die DGPF, ihrerseits vertreten durch die Arbeitskreise „Sensoren und Plattformen" und „Optische 3D-Messtechnik". Nach den Vorgängerveranstaltungen in Bonn, Stuttgart, Hamburg und Berlin war dieses das erste UAV-Seminar in einer Klein- und Nicht-Universitätsstadt, zudem in einem historischen Ort. Es wurde perfekt organisiert von Prof. Dr. [Heinz-Jürgen Przybilla]{.smallcaps} und seinem Team der Hochschule Bochum. [Przybilla]{.smallcaps}, der als passionierter Modellflieger und langjähriger UAV-Experte geradezu prädestiniert für die Ausrichtung dieser Veranstaltung war, verabschiedete sich mit diesem Seminar als Professor für Photogrammetrie an der Hochschule Bochum in den wohlverdienten Ruhestand, wohl wissend, dass er der Photogrammetrie und UAV-Vermessung sicher noch in vielfacher Hinsicht erhalten bleiben wird.

Aufgrund der guten persönlichen Kontakte von [Przybilla]{.smallcaps} zum LWL-Industriemuseum konnte das Seminar in der historischen Gebläsehalle der Henrichshütte durchgeführt werden (Abb. 1). Herr Dr. [Olaf Schmidt-Rusch]{.smallcaps}, Vertreter des LWL (Landschaftsverband Westfalen-Lippe) und zugleich „Hausherr", unterstrich in seinen einführenden Grußworten nicht nur die besondere Historie des Veranstaltungsorts, sondern auch seinen fachlichen Bezug zur Veranstaltung: Den Wandel im Raum, ablesbar an den Umwälzungen des Strukturwandels und damit auch die Veränderung von großen Industrien, durch Geodaten allgemein und der digitalen 3D-Modellierung von Industriedenkmalen zu dokumentieren und anschaulich auch in der zeitlichen Dimension zugänglich zu machen.Abb. 1: Die Seminarteilnehmer in der ehemaligen Gebläsehalle der Henrichshütte aus der Sicht des Sitzungsleiters. Im Vordergrund die Steiger-Ruhrpott-Badeenten, Dankeschön für die Vortragenden

Mit über 200 angemeldeten Teilnehmern war das Seminar komplett ausgebucht! Etwa 75% der Teilnehmer kamen aus den Bereichen Verwaltung bzw. Ingenieur-Büros / ÖbVI, was den Charakter als Weiterbildungsveranstaltung unterstreicht.

Inhaltlich gegliedert war das Seminar wie üblich in vier thematische Sitzungen mit den Schwerpunktthemen: Systeme und Entwicklungen, Prozesse und Einflussfaktoren, Daten und Qualität und schließlich Praxiserfahrungen. So konnte insgesamt ein sehr guter Überblick über den aktuellen Stand der Technik, die zugrundeliegende Algorithmik und das Potenzial der UAV-Technologien in aktuellen und zukünftigen Anwendungsszenarien aufgezeigt werden. Die Vorträge sind fast vollständig in dem Tagungsband (Schriftenreihe des DVW, Band 97 / 2020) nachzulesen, der auch digital unter <https://geodaesie.info/sites/default/files/privat/DVW_97_2020_UAV_2020_FINAL_200214.pdf> abrufbar ist.

Bemerkenswert war die interaktive Einbindung der Teilnehmer in den Themen- bzw. zwei extra angesetzten interaktiven Sitzungen. Durch Verwendung eines „smart-conferencing" Systems konnten die Zuhörer während der Vorträge Fragen über ihre Smartphones an den Sitzungsleiter senden. Diese wurden gesammelt, in einer Word-Cloud gruppiert und am Ende der Sitzung auf dem Podium diskutiert (Abb. 2).Abb. 2: Die Vortragenden der vierten Themensitzung „Praxisanwendungen" mit dem Sitzungsleiter Prof. Dr. T[homas]{.smallcaps} K[ersten]{.smallcaps} (HafenCity Universität Hamburg) bei der abschließenden Diskussion der Publikumsfragen. An der Projektionswand die vom Konferenzsystem erzeugte Word-Cloud mit den aus den Fragen der Teilnehmer generierten Schlagworten

Diese Art der Interaktion mit dem Auditorium wurde in der Abschlussrunde als sehr gelungen beurteilt. Mehr als 80% der Teilnehmer sprechen sich dafür aus, diese Art des „smart-conferencing" auch zukünftig zu nutzen, um damit eine eher interaktive Diskussion und objektivere Rückmeldung zu ermöglichen.

Interessant waren auch die Ergebnisse einer zusätzlich durchgeführten interaktiven Sitzung am Ende des ersten Seminartages, in der Prof. Dr. [Markus Gerke]{.smallcaps} (TU Braunschweig) anhand der Rückmeldung der Teilnehmer unter anderem evaluierte, mit welcher Software und welchen Datenprodukten diese in der Regel arbeiten und wo sie ihre persönlichen Wissensdefizite sehen. Die Resultate dieser Befragung sind auszugsweise in der Abb. 3 gegeben.Abb. 3: Ergebnis der interaktiven Teilnehmerbefragung (Mehrfachnennungen waren möglich)

Was die verwendeten Softwarepakete zur Prozessierung von UAV-Daten betrifft, so scheint Agisoft Metashape aktuell die bevorzugte Software zu sein, mit deutlichem Abstand gefolgt von Pix4D Pix4Dmapper. Alle weiteren kommerziellen Softwareprodukte spielen kaum eine Rolle. Nicht kommerzielle freie Softwareprodukte kommen kaum zum Einsatz. Die Teilnehmer meldeten zudem zurück, dass für die Kaufentscheidung einer Software im Wesentlichen der Funktionsumfang, der Preis und die Kompatibilität mit bereits vorhandenen Softwarepaketen (in dieser Reihenfolge) eine Rolle spielen.

Die generierten Produkte sind relativ gleichverteilt. Das Orthophoto wird in gut einem Viertel der Anwendungen erzeugt, gefolgt vom klassischen digitalen Geländemodell (DGM). Knapp ein Drittel der Teilnehmer arbeiten aber auch mit rohen bzw. vermaschten Punktwolken.

Die letzte hier diskutierte Frage zielte auf das Identifizieren von zukünftigen Themen für Weiterbildungsseminare. Auch hier gab es eine sehr homogene Verteilung der möglichen Nennungen. Persönliche Wissensdefizite finden die Teilnehmer vor allem bei den eher grundlegenden photogrammetrischen Verarbeitungsschritten, beginnend von Bildflugplanung über die Bildorientierung durch klassische Bündelblockausgleichung und Structure-from-Motion -- mit 27% der größte Anteil -- bis hin zur Generierung von dichten Punktwolken mittels Verfahren des Dense-Image-Matchings. Obwohl die UAV-Technologie als in der Praxis angekommen bezeichnet wird, scheint doch noch eine gewisse Unsicherheit bei der photogrammetrischen Verarbeitung der UAV-Daten zu bestehen.

Natürlich bot das Seminar in den Pausen und vor allem auch bei der Abendveranstaltung genügend Möglichkeiten für den persönlichen Erfahrungsaustausch und das Netzwerken. Und selbstverständlich hatten die Teilnehmer auch die Möglichkeit, das Industriedenkmal Henrichshütte im Rahmen von Führungen bzw. unmittelbar nach Veranstaltungsende eigenständig zu erkunden (Abb. 4). Auch daran hatten die Organisatoren des Seminars gedacht.

Im kommenden Jahr wird der DVW erneut ein UAV-Seminar organisieren. Dieses wird am 15. und 16. März 2021 in München stattfinden. Nach dieser überaus gelungenen Veranstaltung in Hattingen liegt die Latte für das kommende Seminar sicher sehr hoch!Abb. 4: Seminarteilnehmer beim geführten Rundgang über das Gelände der Henrichshütte. Im Hintergrund der „Hochofen 3" aus dem Jahr 1940 -- der älteste Hochofen des Ruhrgebiets

M[ichael]{.smallcaps} C[ramer]{.smallcaps}, Stuttgart

**Mitteilungen der DGPF**

**Bericht zur 40. Wissenschaftlich-Technischen Jahrestagung 2020 der DGPF, 4. -- 6. März 2020 in Stuttgart**

In 2020 fand die 40. Wissenschaftlich-Technische Jahrestagung der DGPF an der Universität Stuttgart statt. Das wissenschaftliche Tagungsprogramm mit Fachfirmenausstellung und speziellen Foren vom 4.3. bis zum 6.3.2020 wurde durch die vorgeschalteten Studenten- und Weiterbildungsforen am 3.3. und 4.3.2020 und erstmals eine Stellenbörse erweitert und durch das Rahmenprogramm abgerundet. Die Tagung war mit rund 190 Teilnehmern aus 5 Ländern sehr gut besucht. Erfreulich war der hohe Anteil von Studierenden und Personen unter 30 Jahren. Es konnten zwei Studierendengruppen aus Köln und Stuttgart begrüßt werden. Leider gab es wegen Bedenken hinsichtlich Corona Virus einige kurzfristige Absagen von Teilnehmern bzw. auch Vorträgen.

Elf ausstellende Firmen und Institutionen waren vertreten, die mit der Präsentation ihrer Innovationen entscheidend zum Gelingen der Tagung beitrugen. Neben den wissenschaftlichen Inhalten wurden auf der Tagung in einer Fachfirmenausstellung sowie in einem Anwenderforum der Aussteller neueste Technologien und Produktentwicklungen vorgestellt und weiter vertieft.

Der Tagung war zum dritten Mal ein jeweils halbtägliches Studenten- und Weiterbildungsforum vorgeschaltet. Das Studentenforum, begleitet von einer Stellenbörse der ausstellenden Fachfirmen, vermittelte am 3.3.2020 einen weiten Einblick in die berufliche Praxis vor allem für Berufsanfänger. Vertreter von Firmen und Behörden berichteten über die vielfältigen Aufgaben und Anforderungen in ihren Tätigkeitsfeldern. Über 30 Teilnehmer, aber leider davon nur 12 Studierende, folgten den Vorträgen. Wichtiger Aspekt war hier auch die Vernetzung der anwesenden Akteure, die sich im abschließenden geselligen Beisammensein in den Räumen der Uni Stuttgart noch weiter vertiefen ließ.

Im Rahmen des Weiterbildungsforums gaben die Tutorien „UAV-basierte Luftbildauswertung -- ein Update" von Dr. [Michael Cramer]{.smallcaps} und „Virtual Reality -- Mittendrin statt nur dabei" von Prof. Dr. [Thomas P. Kersten]{.smallcaps} detaillierte Einblicke in hochaktuelle, spannende Themengebiete. Diese Tutorien wurden jeweils von über 40 Teilnehmern besucht.

Das Studenten- und Weiterbildungsforum sowie die Stellenbörse wurden von der Stiftung PFGeo veranstaltet.

**Jahrestagung und Fachfirmenausstellung vom 4. bis 6.3.2020**

Der Vizepräsident der DGPF, Prof. Dr. [Uwe Sörgel]{.smallcaps} begrüßte in Vertretung des Präsidenten Prof. Dr. [Uwe Stilla]{.smallcaps} die Ehrengäste und Teilnehmer, und eröffnete die Jahrestagung am 5.3.2020 im gut gefüllten Hörsaal der Universität Stuttgart. Anschließend führte als Keynote-Sprecher Prof. Dr. [Helmut Mayer]{.smallcaps} in den hochaktuellen Themenkomplex „Semantische 3D-Modellierung mit UAV und terrestrischen Bildern" ein. Am Ende der Sitzung hatten die 7 Bewerber für den Karl-Kraus-Nachwuchsförderpreis die Gelegenheit, in einer Kurzpräsentation von 2 Minuten für ihre Poster Werbung zu machen.

**Vortragsprogramm**

Das wissenschaftliche Tagungsprogramm wurde von Prof. Dr. [Eberhard Gülch]{.smallcaps} und den involvierten AK Leitern erstellt. Es wurden 61 Vorträge und neun Poster-Präsentationen vorgestellt. Ein großer Dank gebührt den Autoren für ihre Beiträge und den Gutachtern, die die eingereichten Beiträge beurteilt haben.

Die Poster-Session der Tagung wurde durch einen eigenen Sitzungsblock ohne Parallelsitzungen hervorgehoben. Sieben der neun Poster waren für die Endausscheidung für den Karl-Kraus-Nachwuchsförderpreis 2020 vorgesehen. Der Preis wurde am Abend des 5.3.2020 verliehen.

Der digitale Tagungsband wurde in Form von On-line Proceedings von Prof. Dr. [Thomas P. Kersten]{.smallcaps} zusammengestellt und unter „Publikationen der Deutschen Gesellschaft für Photogrammetrie, Fernerkundung und Geoinformation (DGPF) e.V. Band 29, Hamburg 2020, Hrsg.: Thomas P. Kersten" veröffentlicht. Der Tagungsband umfasst insgesamt 48 schriftliche Beiträge. Seit dem 3.3.2020 ist der Online-Tagungsband auf der DGPF-Homepage unter <http://www.dgpf.de/src/tagung/jt2020/proceedings/start.html> online verfügbar.

Die Tagungshomepage wurde vom Webmaster der DGPF, Dr. [Ludwig Hoegner]{.smallcaps}, betreut.

Auf der 40. Jahrestagung der Deutschen Gesellschaft für Photogrammetrie, Fernerkundung und Geoinformation wurde für die Zeit 2020 bis 2022 ein neuer Vorstand gewählt. Ausgeschieden sind nach 8 Jahren im Vorstand, davon 4 als Präsident, Prof. Dr.-Ing. [Uwe Stilla]{.smallcaps}, nach 24 Jahren der Schatzmeister Dr.-Ing. [Herbert Krauß]{.smallcaps} und nach 8 Jahren der Sekretär Prof. Dr.-Ing. [Eberhard Gülch]{.smallcaps}.Abb. 1: Prof. Dr.-Ing. [Uwe Sörgel]{.smallcaps} (dritter von links) übernimmt neu das Amt des Präsidenten, Prof. Dr.-Ing. [Wolfgang Kresse]{.smallcaps} (ganz rechts) führt für weitere 2 Jahre die Zeitschrift PFG. Neu im Vorstand sind Dr.-Ing. [Michael Cramer]{.smallcaps} als Sekretär (ganz links), Prof. Dr. [Georg Bareth]{.smallcaps} als Vizepräsident (zweiter von links), und Dr.-Ing. [Ludwig Hoegner]{.smallcaps} als Schatzmeister (zweiter von rechts) (Bild: [T. Bolz]{.smallcaps}, ifp Uni Stuttgart)

**Rahmenprogramm mit Preisverleihung**

Bereits am Abend des 3.3.2020 trafen sich ca. 50 Teilnehmer zum Ice Breaker Studentenforum in den Räumen der Uni Stuttgart.

Am 4.3.2020 fanden sich über 90 Teilnehmer in Sophie's Brauhaus, Stuttgart, zu einem zwanglosen Treffen und regem Gedankenaustausch ein.

Bei der festlichen Abendveranstaltung am 5.3.2020 im Restaurant „Stuttgarter Schlachthof" wurde in Anwesenheit von rund 100 Teilnehmern die Preisverleihung des Karl-Kraus-Nachwuchsförderpreises vorgenommen. Es wurden zunächst alle sieben Kandidaten und dann die Preisträger des Karl-Kraus-Nachwuchsförderpreises 2020 für Photogrammetrie, Fernerkundung und Geoinformation geehrt. Der Preis wird gemeinsam von DGPF, OVG und SGPF verliehen. Die Preisverleihung wurde durch den AK-Leiter Aus- und Weiterbildung der DPGF Prof. Dr. [Ansgar Brunn]{.smallcaps} moderiert. Ausgezeichnet wurden in diesem Jahr mit dem

1\. Preis: [Ariane Droin]{.smallcaps}, Universität Graz und Deutsches Zentrum für Luft- und Raumfahrt

2\. Preis: [Annika Bonerath]{.smallcaps}, Universität Bonn

3\. Preis: [Nando Metzger]{.smallcaps}, ETH Zürich

Als weiterer Höhepunkt der Abendveranstaltung wurde Herrn Prof. Dr.-Ing. habil. Dr. h.c. [Thomas Luhmann]{.smallcaps} vom Präsidenten der Deutschen Gesellschaft für Photogrammetrie, Fernerkundung und Geoinformation, Prof. Dr.-Ing. [Uwe Sörgel]{.smallcaps}, für seine besonderen Verdienste für die Photogrammetrie in Ausbildung, Forschung und Publikationen die Albrecht-Meydenbauer-Medaille der DGPF verliehen.Abb. 2: Albrecht-Meydenbauer-Medaille für [Thomas Luhmann]{.smallcaps} (links)(Bild: [T. Bolz]{.smallcaps}, ifp Uni Stuttgart)

**Closing Session**

In der Closing Session konnte der neu gewählte Präsident, Prof. Dr. [Uwe Sörgel]{.smallcaps} ein positives Fazit der Jahrestagung ziehen. Der hauptverantwortliche Mitarbeiter der lokalen Organisation, [Markus Englich]{.smallcaps}, wurde mit einem kleinen Präsent für die hervorragende Arbeit bedacht.

Die nächste Jahrestagung der DGPF wird vom 10.-12.3.2021 in Dresden stattfinden. Erste Planungen wurden von Prof. Dr. [Hans-Gerd Maas]{.smallcaps} vorgestellt.

**Dank**

Dem lokalen Team des ifp der Uni Stuttgart um [Markus Englich]{.smallcaps}, [Carmen Kaspar]{.smallcaps} und [Ute Schinzel]{.smallcaps} sei ein großer Dank für die reibungslose Organisation der Tagung vor Ort, Dr.-Ing. [Herbert Krauß]{.smallcaps} für die finanzielle Abwicklung der Tagung und die Organisation der Ausstellung ausgesprochen. Allen Autoren, Vortragenden, Ausstellern, Gutachtern und Sitzungsleitern sowie dem Tagungsbandeditor und Webmaster sei gedankt für die Gestaltung des Vortrags- und Ausstellungsprogramms. Allen Teilnehmern sei gedankt für ihr Erscheinen und die vielen fruchtbaren Diskussionen und interessanten Gespräche.

[Eberhard Gülch]{.smallcaps}, Stuttgart

**Nachruf** **[Frank Henze]{.smallcaps}** **(1973--2019)**

Nach vielen Jahren des Kampfes gegen seine schwere Erkrankung und dennoch für Freunde und Kollegen zu diesem Zeitpunkt völlig unerwartet verstarb Dr.-Ing. [Frank Henze]{.smallcaps} am 28.5.2019 im Alter von 45 Jahren. Wir verlieren mit ihm einen hochgeschätzten Fachkollegen und guten Freund.

[Frank Henze]{.smallcaps} studierte von 1994 bis 2000 Geodäsie an der TU Berlin und entdeckte in dieser Zeit seine Leidenschaft für die Photogrammetrie. Nach dem Studium arbeitete er zunächst bei der fokus GmbH in Leipzig und wechselte dann 2002 auf eine Stelle als wissenschaftlicher Mitarbeiter an die BTU Cottbus. Am dortigen Lehrstuhl für Vermessungskunde widmete er sich besonders der Entwicklung von Methoden der photogrammetrischen Bestandserfassung historischer Bauwerke. Er leitete die geodätischen Arbeiten im Rahmen großer bauhistorischer Forschungsprojekte an der Kathedrale von Santiago de Compostela und in Baalbek (Libanon). Sein interdisziplinärer Forschungsansatz fand hohe Anerkennung unter Kolleginnen und Kollegen, auch in der Bauforschung, Archäologie, Denkmalpflege und Kunstgeschichte. Neben der Photogrammetrie lag sein besonderes wissenschaftliches Augenmerk auf der digitalen Dokumentation historischer Bauwerke und archäologischer Arbeitsergebnisse in Informationssystemen. Das Cottbuser Informationssystem CISAR zur Dokumentation bauhistorischer und archäologischer Forschungen sowie das Nachfolgeprojekt OPENInfra sind untrennbar mit seinem Namen verbunden.

[Frank Henze]{.smallcaps} war Mitorganisator und Mitherausgeber des Tagungsbandes der interdisziplinären Veranstaltungsreihe „Von Handaufmaß bis Hightech". Er veröffentlichte zahlreiche Zeitschriften- und Tagungsbeiträge.

Trotz seiner schweren Krankheit vollendete [Frank Henze]{.smallcaps} 2015 seine Promotion an der BTU Cottbus-Senftenberg zum Thema „Digitale Bildverarbeitung für die automatisierte Auswertung in der Architekturphotogrammetrie". Von 2015 bis 2016 war er Vertretungsprofessor an der HTWK Leipzig und Lehrbeauftragter an der Fachhochschule Erfurt. Zuletzt war er am Forschungsprojekt „HistStadt4D" der TU Dresden beteiligt.

[Frank Henze]{.smallcaps} war ein Wissenschaftler voller Leidenschaft, der immer wieder bereit war, über neue Methoden nachzudenken und neue Wege zu gehen. Herausragend war seine Bereitschaft, mit seinem Wissen und seiner Erfahrung, die Arbeit seiner Kolleginnen und Kollegen uneigennützig zu unterstützen. Bis zum Schluss war er voller Optimismus und Tatendrang. [Frank Henze]{.smallcaps} hinterlässt seine Ehefrau und drei Kinder -- unsere Gedanken und unser Mitgefühl sind bei seiner Familie.

[Katja Heine]{.smallcaps}, Brandenburgische Technische Universität Cottbus -- Senftenberg

[Hans-Gerd Maas]{.smallcaps}, [Danilo Schneider]{.smallcaps}, [Ferdinand Maiwald]{.smallcaps}, TU Dresden

**Neuerscheinungen**

Luhmann, Thomas; Robson, Stuart; Kyle, Stephen; Boehm, Jan

**Close-Range Photogrammetry and 3D Imaging**

*De Gruyter STEM 2019, 822 Seiten, 99,95 € (ISBN 978-3-11-060724-6)*

Bei dieser Neuerscheinung handelt es sich um die dritte, vollständig überarbeitete und aktualisierte Auflage des Lehrbuchs „Close-Range Photogrammetry and 3D Imaging", das sowohl etablierte technologische Aspekte als auch alle bedeutenden Entwicklungen der letzten Jahre abdeckt. Die Erstauflage wurde damals mit der Karl-Kraus-Medaille für das beste internationale Lehrbuch ausgezeichnet.

**Veranstaltungskalender**

**2021** ![](41064_2020_115_Figw_HTML.gif){#d30e1274}

4\. - 10. Juli: **XXIV ISPRS Congress**, in **Nizza**. [www.isprs2020-nice.com](http://www.isprs2020-nice.com)

Weitere Termine der DGPF, Konferenzen und Workshops finden sich beispielsweise unter:

[www.dgpf.de/cal.html](http://www.dgpf.de/cal.html)

[www.isprs.org/calendar/Default.aspx](http://www.isprs.org/calendar/Default.aspx)

conferences.visionbib.com

**Korporative Mitglieder**

**Firmen**

AEROWEST GmbH

AICON 3D Systems GmbH

Airbus DS Geo GmbH

Bernhard Harzer Verlag GmbH

Blom Deutschland GmbH

Brockmann Consult GmbH

bsf swissphoto GmbH

DELPHI IMM GmbH

Deutsches Bergbau-Museum

EFTAS Fernerkundung Technologietransfer GmbH

ESG Elektroniksystem- und Logistik-GmbH

Esri Deutschland GmbH

EUROPEAN SPACE IMAGING

Eurosense GmbH

fokus GmbH

GAF GmbH

GeoCart Herten GmbH

geoplana Ingenieurgesellschaft mbH

GEOSYSTEMS GmbH

GGS -- Büro für Geotechnik, Geoinformatik, Service

Hansa Luftbild AG

Harris Geospatial Solutions GmbH

IAGB mbH

IBV-Krank GmbH

IGI -- Ingenieur-Gesellschaft für Interfaces mbH

ILV-Fernerkundungs GmbH

Ing. Büro Dr. Carls, Luftbilddatenbank

INVERS -- Industrievermessung & Systeme

Leica Geosystems GmbH

Leica Geosystems Technologies GmbH

Linsinger ZT GmbH

MILAN Geoservice GmbH

M.O.S.S. Computer Grafik Systeme GmbH

PHOENICS GmbH

PMS - Photo Mess Systeme AG

RIEGL Laser Measurement Systems GmbH

RWE Power AG, Markscheidewesen

Schneider Digital

technet GmbH

Terra-Messflug GmbH

TRIGIS GmbH

Trimble Germany GmbH

trimetric 3D Service GmbH

VDE Verlag GmbH, Herbert Wichmann Verlag

Vermessung 3D, Photogrammetrie-Handel

VEXCEL Imaging GmbH

**Behörden**

Bayerische Landesanstalt für Wald und Forstwirtschaft

Bayerisches LA für Digitalisierung, Breitband und Vermessung

Bundesamt für Eich- und Vermessungswesen, Österreich

Bundesamt für Kartographie und Geodäsie

Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft

DB Netz AG

Hessisches LA für Bodenmanagement und Geoinformation

Institut für Umwelt- und Zukunftsforschung

LA für Geoinformation und Landentwicklung, BW

LA für Innere Verwaltung, Mecklenburg-Vorpommern

LA für Vermessung und Geoinformation, Schleswig-Holstein

Landeshauptstadt Düsseldorf, Vermessungs- und Katasteramt

LB Geoinformation und Vermessung, Hamburg

LB für Küstenschutz, Nationalpark und Meeresschutz, SH

LB Landesvermessung und Geobasisinformation, Niedersachsen

Ministerium des Innern NRW, Amtliches Vermessungswesen

Regierungspräsident Tübingen, Abt. 8 Forstdirektion

Regionalverband Ruhr

Staatsbetrieb Sachsenforst

Stadt Köln, Amt für Liegenschaften, Vermessung und Kataster

Stadt Wuppertal, Vermessung, Katasteramt und Geodaten

Thüringer LA für Bodenmanagement und Geoinformation

Zentrum für Geoinformationswesen der Bundeswehr

**Hochschulen**

Brandenburgische TU Cottbus-Senftenberg, FG Raumbezogene Informationssysteme

FH Frankfurt a.M., FB 1, Studiengang Geoinformation

FH Mainz, Institut für Raumbezogene Informations- und Messtechnik

HCU HafenCity Universität Hamburg, Geomatik

HfT Stuttgart, Vermessung und Geoinformatik

HS Bochum, FB Vermessung und Geoinformatik

HS Karlsruhe -- Technik und Wirtschaft, Fakultät für Informationsmanagement und Medien

HTW Dresden, FB Vermessungswesen/Kartographie

Jade Hochschule, Institut für Angewandte Photogrammetrie und Geoinformatik

LU Hannover, Institut für Kartographie und Geoinformatik

LU Hannover, Institut für Photogrammetrie und Geoinformation

MLU Halle, FG Geofernerkundung

Rhein Ahr Campus, Anwendungszentrum für multimodale und luftgestützte Sensorik

Ruhr-Uni Bochum, Geographisches Institut

RWTH Aachen, Geodätisches Institut

TU Bergakademie Freiberg, Institut für Markscheidewesen und Geodäsie

TU Berlin, Computer Vision & Remote Sensing

TU Braunschweig, Institut für Geodäsie und Photogrammetrie

TU Clausthal, Institut für Geotechnik und Markscheidewesen

TU Darmstadt, Institut für Geodäsie, FG Fernerkundung und Bildanalyse

TU Dresden, Institut für Photogrammetrie und Fernerkundung

TU München, Lehrstuhl für Pflanzenernährung

TU München, Professur für Photogrammetrie und Fernerkundung

TU München, Lehrstuhl für Geoinformatik

TU Wien, Department für Geodäsie und Geoinformation

Uni Bonn, Institut für Geodäsie und Geoinformation, Professur für Geoinformation

Uni Bonn, Institut für Photogrammetrie

Uni Göttingen, Abt. Waldinventur und Fernerkundung

Uni Kassel, FG Grünlandwissenschaften und Rohstoffe

Uni Kiel, Geographisches Institut

Uni Stuttgart, Institut für Photogrammetrie

Uni Trier, Institut für Umweltfernerkundung und Geoinformatik

Uni Würzburg, Lehrstuhl für Fernerkundung

Uni zu Köln, Geographisches Institut
